
Diese ]\laßn<lhme lle,' SdwlTung von TciHestprcisen ist auch 
deshalb notwendig, UlIl durchzuführende außerplanmäßige 
fl eparaturen ebcnfa lls nach festpreisen al)l'cchncn zu könncn. 

Zu 7. 

Bei eintretenden Garantidällen; wic , ie '" den ernrbeiteten 
Garantiebes timlllungen fest.gehalten " 'lIJ"rkn, sind dio entst.e­
henden Kosten vom Aurtragnehm er zn tragen, ,yenn die Sdlii­
den schl echte fnsLandsetzungsmaßn alllllcn ulld dgl. zur 
lirsache haben. Der jeweilige Instandse tzungsbetrieb entschei­
det, wo von di e Kosten zur Deseiti;;ulIg d er ::mtstandenen Schä­
den b,·'gli chen werden. Hierb ei , i"d zwei FOl'II1en der Ent­
lohnung d er fÜ l' di e Schadellsbehel>ung e ingese tzten Arbeits-
kräfte Illögl ieh: -

a) Die ents tehenden Kosten für die Ga ra ntiearbeiten ent­
sprechend ckll Garantiebestimmungen werden aus dem 
erzielten Gewinn beglichen. 

b) ausgeh end von dem Leitspruch " i.\I cine Hand für mein 
Produkt" kann betrieblich entschied en werden, dnß die 

Schadensbeseitigung bei C<lrantiefällen kostenlos von den 
jeweils bei der Ins ta ndsetzung beteiligten Pe rsonen <l US­
zufülll'en ist, wenn orfensichtlich schledllc Arbeit geleis tet 
wurde. 
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Die Instandhaltung der Maschinen und Geräte 
in der LPG "Einheit" Elster 

Ing. M. OREISSIG, KOT 

Uns ere LPG be",irtsclwftet eine :'Iutzfi Lichc VOll J.800 ha b0i 
einer durchsclmittlichen Boden"'crlza ld von 23 (18 bis 36). 

Der Anbau von Roggen und Ka,·torfeln. ist überwi0gend. 

Zuckenüben ' und \Veizeu werd en übcrhaupt nicht angebmll . 

Am 1. August 1959 haben wir VOll de r MTS MlIrl<-Z\\"usch en 
die Technik I" ihw eise übcmommefl. Au s Tnfel1 geht he rvor, 
welche technische Ausrüs tung in stund zu h<ltten ist. Dabei 
sind hier nur die wichtigsten i.\bsdlinen nufgcfütll"t. Uilsere 
gesamte Technik 1I1Y1faßt ein Anlagevermöge n von 1444 TD;\J. 

Schon vor der lJbernahme der Technik ha lte sich die LPG in 
einer Lngerhall e eine eigene W erkst"tt eingerichtet. Davon 
wurde die H älfte als Zimmerciwerk st:lll für eine große Bau­
brigade genutzt, die jetzt in eine zwi schengcnossellsdwftliche 
BauorganisoLion uillgebildet wllflle. Naeh d er lJbergabe der 
Tecbnik h <l bcll wir auch eincn Typen'i tlitzpunkt mit über­
nommen. Im Jah,' 1962 wmd e a n(krd ~ JI1 in einem bisher 
nicht genutzten ;\l eubuu (Gell1eill scha ft.\\' äscherei ) die Trakto­
renwerks tatt mit einer mechanischen \Verks tatl einge,'ichtct. 

In unserem \Ve,.),s tattbereich wird neben de" IJlstandhaltung 
der eigen en Technik sehr viel <I n Ncu<lnbgen gearbeitet. In 
zahlrei chen Stallkolllp[exen, besond el"s in Altsti.illen, sind Wa s· 
serversorgungsanl ag-en lind Mellwnhgen instnlliert worden. 
Sämtliche für di e Baubrigade erforderli chen Schmiedearbci­
ten führte un sere \VerkstaLt ebenfalls <l U:; . Au ch für benach­
harte LPG Typ I werden einfache R ep <I "<lturen mit dUI"l:hge­
führt. 

Die Glied erllng unserer Werks tätten, für die noch ein Meis ter 
eingesetz t ist, geht <llIS Tafd 2. her vor-. Da nach gehören in s­
gesalnt 17 Al< iiberwiegellü zum W erks t<l ttbereich. Davon 
arbeiten acht in Arbeitsspitzen und besQnderen Kampagnen 
al s Schichtfahrcr, Dediennngspersona l fÜI' Großmaschinen 
u. ä. Da?.u kommt noch, daß vi er Un 5("'er i.\Iitgliedel" in eier 
\Verk st<l tt ein e :Jus gesundheitlichen GrünlIen erforderliche 
leichtere Arbeit gefunden haben, nnchd em sich im Stall oeler 
auf dem F eld keine fül" sie geeignete Beschäftigungsmöglich­
keit mehr find en ließ. So bleiben 'llso nur fünf ständige vVerk­
statta,'beiter übrig. Es ist im Jahr 1962 ta tsächli ch an einigen 
Tagen vorgekomm en, daß im gesa mten \-Verksta ttberei ch lIUl" 

lIoch 4 AK gead!eitet haben. Bei 50 % d er LPC-Mitglieder in 
der \Verks ta lt ist <ll so die Forderung nach eiJlcll1 zweiten 
Derur bereits verwirklicht. Durch di eses Prinzip is t <" uns 
möglich, die ständige Einsatzbere itschaft tier geqrnten Tech­
nik ?ll gewührleis tcn und dariiber hinans besond ere Arbeits­
spitzen in der Feldwirtschaft durch unser \-Verkst<ltt.lwllekt.iv 
abf<lngen Z1l he lfen. 

In der Vergangenheit bcstnnd nuch in un serer LPG die Ten­
denz, ull e Rep araturen selbst au,zl.lrühr~n . Seit 1960 werden 
Mähdresch er, Mühhiicksler lind lCu-tolIelvo ll crnlemasdIinen 
ZU1' sp ezi a lisi erteu Instancl"'lzllng an di e i.\[TS gegeben. In 

T:lrel 1. Vorhandene Technik 
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diesem Jahr gehen wir schl'ittweis~ dazu über, auch an Trak­
toren Arbeiten der Pflegegruppen 5 und 6 der alten Pflege­
ordnung in der MTS durchführen zu lassen. Drei Jahre lang 
wurden diese Arbeiten in der LPG selbst ausgeführt, wobei 
möglichst AustauschbaugruppeIl Verwendung fanden. Unsere:. 
Hauptforderung an die MTS besteht nun darin, daß diese 
Instandsetzungsarbeiten dort 

L in einer höheren Qualität, 

2. in mindestens der gleichen Zeit, 

3. mit Ubernahme einer ent,prechenden Garantie für die 
durchgeführten Arbeiten, 

4. l1ach Festpreisen 

ausgeführt werden. Wie weit erfüllt nun die MTS diese For­
derungen? 

Dazu sei ein Beispiel aus der Heuernte 1963 angeführt. Durch 
den erhöhten Einsatz bei der Pflege der Hackfrüchte sowie 
bei der Heuernte fielen innerhalb der Kampagne drei RS 
H i3U durch Verschleiß der Laufbuchsen aus. Bei den ersten 
beiden wurde in der LPG der Laufbuchsenwechsel durchge­
führt. Die Laufbuchsen wurden von uns selbst mit einem 
Auftrag der MTS beim Austauschstützpunkt des MIW geholt. 
Der dritte Schlepper wurde insgesamt neun Tage vorher bei 
der i\ITS angemeldet und als der Einsatz wegen zu huhem 
Olverbrauch nicht mehr vertretbar war, in die MTS gebracht. 
Dort hatte man nach vier Tagen immer noch keine Laufbuch­
sen aufgetrieben. Daraufhin wurden von uns die alten Lauf­
buchsen in der MTS abgeholt, bei einer anderen MTS unseres 
Kreises umgetauscht und dann der MTS wieder zur Ver­
fügung gestellt. Die MTS hat dann den Schlepper in 21/ 2 Tagen 
(einschließlich Sonntag) wieder .instand gesetzt. 

Damit ist unsere Forderung, daß die MTS die Instandsetzung 
in ebenso kurzer Zeit durchfühlt, wie es in unserer \Verkstatt 
möglich wäre, auf Grund organisatorischer Unbeweglichkeit 
nicht erfüllt worden. Zur Qualität ist zu sagen, daß ein neues 
Gerät zum Auswinkeln der Kolben unberührt in der MTS­
\Verkstatt steht, man hat es aber noch nicht eingesetzt. Bei 
uns in der LPG wurden die Kolben bisher auch noch nicht 
ausgewinkelt. Die MTS kann bei dem gegenwärtigen Stand 
keine höhere Qualität 'tier in ihrer Werkstatt ausgeführten 
Arbeiten gegenüber unseren eigenen Instandsetzungen nach­
weisen. J;ine Garantieleistung übernimmt die MTS bisher 
nur im Rahmen der Garantie für Austauschgruppen von den 
MIW, die ja diese auch tragen. Eine Garantie für die eigene 
Arbeit wird immer noch abgelehnt. 

Damit ich nicht falsch verstanden werde; ich will mit diesem 
Beispiel keineswegs ableiten, daß wir auch in Zukunft die 
Traktoreninstandsetzung in det· LPG selbst durchführen. Ich 
betone der MTS und allen anderen staatlichen Institutionen 
g~enüber immer wieder unsere Bereitschaft, noch mehr als 
bisher große Reparaturen den MTS zu übergeben, wenn 
unsere vier eingangs erwähnten Forderungen optimal erfüllt 
werden. Zur Zeit ist es jedenfalls so, daß wir nur durch unsere 
f'igene Arbeit die ständige Einsatzbereitschaft unserer gesam­
ten Technik gewährleisten können. 

Ich mÖchte noch einige Worte iiber unsere mechanische Werk­
Hatt sagen, weil hierüber immer wieder verschiedene Mei­
nungen auftreten. Wir haben außer einer neuen Bohrmaschine 
alle anderen Maschinen unserer Werkstatt von Industrie­
betriebelt übernommen, nachdem diese dort ausgesondert 
wurden. Es wird auch bei einer optimalen Ersatzteilversor­
gung und Standardisierung in der Landwirtschaft oftmals ein­
farher sein, eine ausgelaufene Welle oder Buchse kurzfristig 
t'elbst herzurichten, als das benötigte Ersatzteil mit einem 
Kraftfahrzeug vom nächstgrößeren Lager der MTS oder ande­
ren Institutionen heranzuholen. Auch für zahlreiche Änderun­
lIen an MasChinen, z. B. Einbau von Wälzlagern anstelle von 
Gleitlagern, ist eine eigene mechanische Vverkstatt sehr vor­
teilhaft. Einen ganz besonderen Wert erhält sie dann, wenn 
nichtbeschafCbare Ersatzteile selbst hergestellt werden kön­
nen. Noch freie Kapazität läßt sich durch Ubernahme von 
Kooperationen auslasten. Abschließend wäre zu sagen, daß 
wir ohne mechanische Werkstatt nicht mehr existieren können 
und daß sich die aufgewendeteu Mittel zur Einrichtung die­
ser Werkstatt in kürzester Frist amortisiert haben. 

Da die Pflege und Wartung von der Instandhaltung nicht zu 
trennen ist, möchte ich auch hierzu einige 'Worte sagen. In 
der Pflege und Wartung unserer Traktoren gibt es einige 
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Mängel, da wir nicht mehr llach der alten Pflegeordnung ver­
fahren, uns dafür zwar der PPO nähcll1, aber diese ohne 
Hilfe der MTS noch nicht konsequent anwenden können. 

1. Tägliche Pflege 

Für die tägliche Pflege wird keine Arbeitszeit gesondert ver­
gütet, die Zeit ist wie bei der MTS in der Tagesarbeitsnorm 
mit enthalten. 

2. Olwechsel 

Durch die gewissenhaft~ Arbeit unseres Tankwarts ist gewähr­
leistet, daß die Traktoren im vorgeschriebenen Zyklus den 
Wechsel des Motorenöls vornehmen. Tr:lktoren, die den ent­
sprechenden Kraftstoffverbrauch erreicht haben, werden am 
vorhergehenden Tage schriftlich durch Aushang zum Olwech­
sei aufgefordert. Vom Tankwart werden max. 20 % Treihstoff 
iiber die entsprechende Menge hinaus verabreicht. Wenn dann 
der Olwechsel noch nicht durchgeführt ist, erfolgt die Benach­
richtigung des technischen Leiters. \V crkstattmeister oder 
Technischer Leiter überprüfen soweit als möglich den 01-
wechsel und durch Stichproben auch die Filterpflege. 

3. Nach einem nicht exakt festgelegten Turnus, er richtet sich 
im wesentlichen nach der Qualifikatiou und der Erfahrung 
des betreffenden Traktoristen, werden die Traktoren in der 
Werkstatt einer Kontrolle unterzogen (Ventilspiel, Einspritz­
zeitpunkt, Düsendruck u. ä.). 

Die Traktoren machen den wertmäßig größten Teil unserer 
Technik aus, hier kann aber jeder Traktorist für die Pflege 
und Wartung seiner Maschine persönlich verantwortlich ge­
macht werden. Schwieriger ist es schon, bei den Maschinen 
der Innenwirtschaft eine gute Pflege zu gewährleisten, und 
noch schwieriger bei solchen Maschinen, die immer wieder 
von anderen Mitgliedern benutzt werden. Aus diesem Grund 
richtet sich meine wei tere Arbeit darauf, eine Pflegestation in 
unserer Genossenschaft einzurichten. Dazu haben wir in die­
sem Jahr eine Altölgrube mit einem Behälter eingerichtet, in 
die man mühelos und sauber das Motorenaltöl ablassen kann. 

Als Waschplatz benutzen wir gegenwärtig einen Schlauch­
anschluß in einer Hofecke ohne Abfluß. Es ist hier schwierig, 
die Maschinen gründlich zu reinigen. Eine betonierte Platte 
mit kräftigem Wasser- und Druckluftal15chluß einschließlich 
Schlammgrube muß dringend geschaffen werden. 
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